
6.Sitzung, Teil  2 (2.12.25) 

(0:00) Wie Hegele reingekommen ist, also über seinen Weg, natürlich können 
wir nicht den ganzen Weg rekonstruieren von Hegele, (0:05) aber nur einige 
Punkte. (0:10) Und zwar, genau, das zwischen der Devotion und der Toxie 
haben wir schon gelesen, auch Dieter Rerich, (0:23) das lassen wir 
offen. (0:24) Jetzt müssten Sie normalerweise meine, diese Plattform sehen. 

(0:32) Gehen wir wie immer hier. (0:39) Kurse. (0:43) Genau. 

(0:44) Und das haben wir. (0:46) Unter anderem, ich habe heute einiges hier, 
eine neue, ich bin leider in Verspätung mit der vierten Sitzung, (0:55) weil es 
war für mich eine schwere Woche. (0:58) Und dann habe ich aber heute an Frau 
Ruth, die freundlicherweise diese ganzen Transkripte korrigiert, 
revidiert (1:10) und dann die Zusammenfassung schreibt, habe ich erst heute 
geschickt, deswegen wird es später kommen. 

(1:15) Aber die Videoaufzeichnungen von der fünften Sitzung habe ich schon, 
nur eine fehlt mir, das mache ich heute ab, (1:23) habe ich schon 
veröffentlicht. (1:26) Aber gehen wir an unsere Seite. (1:39) Genau, wir haben 
schon sehr viel hier durchgenommen. 

(1:41) Das ganze Grüne haben wir schon, die Zitate haben wir natürlich alle 
gelesen. (1:44) Das war, was letztes Mal so wichtig war für mich, diese 
Textwege über die verschiedenen Stadien der Religion, (1:52) schreibt in Jena, 
dass die Philosophie, dann durch die Philosophie entsteht eine neue 
Religion. (1:58) Wie Rosenkranz schreibt, aus dem Christentum durch 
Vermittlung der Philosophie eine dritte Form der Religion, (2:04) nach dem 
Polytheismus und Monotheismus, also der Zeit des Idealismus. 

(2:10) Und auf der Grundlage von diesem Text habe ich, das ist nicht von Eger, 
das ist von mir, nicht von Eger, wichtig, (2:18) weil sollte jemand zitieren, das 
ist nicht von Eger, sondern zitieren Sie aus dieser Webseite, (2:27) die 
Entwicklung Eger hat in Jena so sein System verstanden, (2:34) dass sein 
System, seine Philosophie müsste eben diese dritte Epoche einleiten. (2:39) Die 
Phänomenologie des Geistes spricht eben diese revolutionäre Idee von 
Eger. (2:46) Der Monotheismus war natürlich schon zu Ende mit der 
Aufklärung, (2:50) hat natürlich noch nicht zu Ende, aber hat eine Krise, eine 
starke Krise, (2:56) und dann war für Eger diese dritte Zeit, die Epoche. 

(2:59) Aber das heißt, wie gesagt, eingeschritten, diese Epoche der Ideologien, 
in der wir heute leben. (3:07) Und jetzt habe ich versucht, in diesem Punkt 8, 



habe ich versucht zu verstehen, (3:12) im Sinne von Eger, also Zeck oder 
dialektisch als Resultat, Eger spricht immer von Resultat, (3:19) der Philosophie 
als Vernunftreligion, die Begründung einer natürlichen, absoluten 
Ethik. (3:25) Das heißt, auch die Philosophie als Vernunftreligion hat ein Ziel. 

(3:33) Dialektisch gesehen, sie ist nicht Ende. (3:37) Die Suche nach der 
Wahrheit endet nicht sozusagen mit der Philosophie, (3:42) sondern öffnet ein 
neues Egespräch von Kreise. (3:47) Er sagt immer, die Wahrheit oder das Leben 
besteht aus Kreisen. 

(3:54) Wenn ein Kreis abgeschlossen ist, beginnt ein neuer Kreis, wie unser 
Leben, (3:58) die Kindheit, die Pubertät und so weiter, Kreise. (4:02) Und wenn 
ein Kreis abgeschlossen ist, ist es nicht Ende, sondern beginnt ein neuer 
Kreis. (4:08) Und da beginnt eben dieser Zeck der Vernunftreligion als die 
Begründung der Ethik. 

(4:15) Zwei sind die Philosophischen Ideen, die ich natürlich nur andeuten 
kann, (4:19) dass sie nicht ausführlich sind, die in der RHegel 
sind. (4:25) Einmal Rousseau, mein erstes Buch war eben über den Einfluss von 
Rousseau auf Hegel, (4:30) da war meine Doktorarbeit in 
Deutschland. (4:32) Weil am Anfang geht ein ganz junger Mensch, 
Hegel, (4:36) wir haben den Bericht von Leutwein, einem Kommilitonen, einem 
Freund von Hegel, (4:40) Karl Philipp Leutwein, wenn ich mich richtig 
erinnere, (4:44) der auch wieder erinnert hat, diesen Bericht veröffentlicht von 
Leutwein, (4:50) der sagt, dass Hegel in den ersten vier Jahren von 
Tübingen (4:55) überhaupt an Philosophie nicht interessiert war. 

(4:59) Also Philosophie im Sinne von Kant, die grosse Philosophie. (5:02) Er hat 
nur Rousseau gelesen. (5:04) Scheinbar hat er auch seine beste Freunden, 
abgesehen von Schelling und Hölderlin, (5:09) waren die französischen 
Studenten, die kamen aus Colmar oder Montbéliard (5:16) an der Grenze zu 
Baden-Württemberg, Richtung Baden damals, (5:23) und sind nach Tübingen 
gegangen, haben im Tübingen studiert, (5:25) wahrscheinlich haben sie nach 
Tübingen über die Erfolge der französischen Revolution berichtet. 

(5:29) Hegel hat sich angeschrieben in Tübingen 1789. (5:34) Das ist das Jahr 
der Revolution. (5:37) Und wir wissen, dass Hegel ein Anhänger der Revolution 
war, (5:40) mit Schelling und Hölderlin, wie Jacobs sein Buch betitelt 
hat, (5:45) Revolution und Orthodoxie. 



(5:47) Diese jungen Männer waren Revolutionäre. (5:50) Und Rousseau war 
Hegels Held. (5:53) Sein Held war Rousseau, nicht Kant. 

(5:57) Er kannte die Kritik der reinen Vernunft und kannte die praktische 
Vernunft. (6:01) Das war für Hegel nicht interessant. (6:04) Für Hegel war 
Rousseau interessant, (6:06) weil Rousseau dieses Bild von einer natürlichen 
Moral, (6:10) einer Ethik, die nicht gegen die Natur des Menschen 
ist, (6:16) sondern eine Ethik, die soll den Menschen eine Art und Weise zu 
leben, (6:25) irgendwie suggerieren oder vorschlagen, (6:32) die seiner Natur 
entspricht, seinem Wesen entspricht. 

(6:36) Die Ethik von Kant ist zu streng, nur als Pflicht. (6:46) Und deswegen 
meinte er, die Ethik von Kant wäre vernünftig, rational, (6:52) aber es wäre 
irgendwie nicht natürlich, (6:56) weil der Mensch besteht nicht nur aus 
Vernunft, (6:59) er besteht auch aus Körper, aus Sinnen, aus Sinnlichkeit, aus 
Leidenschaften. (7:06) Da war schon der junge Hegel, ganz jung, mit 
20, (7:09) er ist aber das Gleiche geblieben auch im System. 

(7:13) Also das heißt, der Mensch ist natürlich, sein Wesen ist die 
Vernunft, (7:17) aber seine komplette Natur ist nicht nur 
Vernunft, (7:25) sondern auch Körper, auch Sinnlichkeit. (7:28) Und deswegen 
soll eine Ethik diese Natur, (7:34) diese komplexe Natur des Menschen 
berücksichtigen. (7:38) Und deswegen hatte er mehr Sympathie für 
Rousseau, (7:43) für diese Idee von einer natürlichen Moral, einer natürlichen 
Erziehung. 

(7:47) Das Buch von Rousseau, die Erziehung von einem Menschen unter 
natürlichen Umständen. (7:54) Der versucht, der Entwicklung des Menschen 
gerecht zu werden. (7:58) Also nicht eben den Menschen zu sagen, du musst so 
und so, (8:01) den jungen Menschen, du musst so und so leben, (8:03) sondern 
er versucht, diese Entwicklung des Menschen zu begleiten. 

(8:07) Weil er eigentlich immer die Idee gehabt, schon als junger Mensch hat er 
immer die Idee gehabt, (8:12) dass die Wahrheit ist in der Sache selbst, in der 
Welt selbst. (8:18) Die Welt trägt in sich die Wahrheit, die Natur trägt in sich die 
Wahrheit (8:22) und wir sollen uns dementsprechend verhalten. (8:26) Wir 
sollen nicht auf die Natur unsere Subjektivität aufziehen. 

(8:31) Sondern wir müssen versuchen, in Einklang mit der Natur zu 
leben. (8:35) Und diese Vernunft in der Natur, natürlich war damals nicht so 
klar, (8:41) wie wir jetzt gesehen haben in der Enzyklopädie, (8:44) wo er sagt, 



dass die Natur ist das Anderssein des Logos. (8:47) Aber trotzdem ist eben schon 
damals die Idee, dass es in der Natur Logos gibt. 

(8:53) In der Natur hat eine eigene Logik, hat ein eigenes Leben. (8:57) Und der 
Mensch hat die Natur in sich. (9:00) Die Natur ist nicht etwas, das draußen ist, 
sondern das sie in uns hat. 

(9:04) Und deswegen muss man das berücksichtigen. (9:07) So soll die 
Philosophie, die Vernunftreligion bei Hegel, bei jungen Hegel, (9:12) aber das 
werden wir sehen, das ist nicht anders als beim reifen System, (9:16) eine 
natürliche und absolute Ethik begründen. (9:26) Ich habe jetzt ein bisschen 
geschrieben, was ich selten mache, (9:30) aber ich möchte jetzt kurz meinen 
Text lesen und dann können wir diese Zitate lesen. 

(9:41) Die aufkommende Rolle der Philosophie als religiöses Modell der 
Menschheit (9:45) stellt die Erreichung des höchsten Grades der Erhebung des 
endlichen Lebens zum unendlichen Leben dar. (9:51) Das heißt den Grad der 
Identifikation des endlichen Lebens mit dem unendlichen Leben, (9:57) des 
Menschen mit Gott, des individuellen Geistes, im Individuum mit dem absoluten 
Geist, (10:02) der in allen Menschen und Wesen wirkt. (10:04) Mit den Worten 
Hegels, der Logos ist vollständig in sich zurückgekehrt. 

(10:08) So können wir uns diese Epoche vorstellen und wir sprechen 
darüber. (10:12) Wir sollen uns ein bisschen in Hegels Gedanken 
versetzen. (10:17) Er ist kein Monotheist mehr, obwohl er das in Berlin nicht 
sagen konnte, (10:24) aber er sagt das eindeutig in dieser Zeit, dass die Religion, 
die offizielle Religion, (10:29) die christliche Religion, die objektive Religion, 
keine Wahrheit Anspruch mehr hat. 

(10:35) In diesem Bund Volk kann Hegel, wie viele junge Männer damals, 
(10:42) in diesem Stift waren eigentlich nur Männer und Jungs damals, die 
müssen aber Priester werden. (10:50) Hegel bewegt sich in diesem Bereich, 
gedanklich ist er der erste Mensch von der Neuen Epoche. (11:00) Ich habe als 
Vorrede zu meinem Buch, ich bin eigentlich fertig mit dem Buch, (11:09) aber 
aus verschiedenen Gründen kann ich es noch nicht veröffentlichen, (11:12) das 
zeige ich Ihnen später oder das nächste Mal, das steht sowieso alles im Internet. 

(11:19) Ich habe Hegel als Prophet genannt. (11:22) Wir müssen Hegel als einen 
Prophet denken, wie Jesus, wie Mohammed, er ist ein Prophet, (11:27) nur ein 
philosophischer Prophet, ist jemand, der eine neue Religion 
verkündet, (11:35) aber das ist eine Vernunftreligion. (11:39) Wenn wir das nicht 



verstehen, verstehen wir die ganze Phänomenologie des Geistes 
nicht, (11:43) alle Werke von Hegel nicht. 

(11:44) In Hegels Werken gibt es immer diese Botschaft, es kommt eine neue 
Epoche, (11:51) wir brauchen eine neue Epoche, wir brauchen eine neue 
Gesellschaftsform. (11:55) Und das kann nicht die Liberale sein, das werden wir 
lesen. (11:58) Er war gegen die liberale Gesellschaft, die damals am Anfang war. 

(12:02) Er sagt sogar, in einem Text werden wir lesen, (12:06) ich kann natürlich 
nicht alle Texte vorbereiten, die wir zur Sprache bringen, (12:10) aber das 
werden wir lesen, diese kleinen Texte. (12:13) Er sagt sogar, Großbritannien 
wäre, England wäre das schlimmste Land damals (12:17) und der entwickelte 
Länder. (12:19) Also das Land, wo endlich der Liberalismus als erstes 
erschienen ist, (12:24) war für ihn schlimmer als Preußen zum Beispiel, als ein 
konservatives Land, (12:30) weil er meint, die liberalen Staaten fördern den 
Atomismus, so nennt er Atomismus. 

(12:38) Jeder lebt nur für sich und das ist das Ende der 
Gemeinsamkeit, (12:43) der Kooperation unter Menschen. (12:44) Und ich 
glaube, er lacht nicht falsch, aber das werden wir lesen. (12:50) Das heißt, er 
war ein Kritiker von Liberalismus, obwohl das ganz am Anfang war. 

(12:55) Aber es gab keine Alternative. (13:00) Es war kein Kommunismus da, es 
war noch nichts da. (13:03) Er war nur die feudale Gesellschaft. 

(13:06) Ich denke, für ihn war die feudale Gesellschaft, die aristokratische 
Gesellschaft, (13:11) besser als die liberale Gesellschaft. (13:13) In diesem 
Sinne war er ein Konservativer, aber war konservativ, (13:17) weil er wollte 
eine, er war schon über die liberale Gesellschaft. (13:24) Er war ein Prophet von 
einer Gesellschaft, einer neuen Gesellschaft, (13:29) wo die Menschen 
eigentlich in Gemeinsamkeit leben. 

(13:34) Und das hat er im Liberalismus nicht gesehen. (13:36) Er hat das im 
Liberalismus nicht gesehen. (13:38) Vergessen wir nicht, dass Kant mit seinem 
zweiten kategorischen Imperativ (13:43) du sollst den anderen Menschen immer 
als Zweck behandeln. 

(13:50) Dieser hat natürlich Einfluss gehabt. (13:55) In diesem Sinne, Hegel hat 
nie gesagt, er werde mit diesem zweiten Imperativ einverstanden. (14:02) Ich 
habe das nie gelesen. 

(14:03) Aber für diese jungen Leute war schon die Idee, (14:08) dass diese 
Anerkennung die Grundlage sein sollte, die neue Epoche. (14:17) Das ist schon 



bei jungem Hegel da, obwohl er das noch nicht theoretisiert hat. (14:22) Wir 
finden es im Begriff der Anerkennung noch nicht da. 

(14:25) Aber der Gedanke schon. (14:27) Man kann einen Gedanken schon 
vorfinden in einem Philosophen, (14:30) bevor er diese Gedanken logisch streng 
formuliert hat. (14:35) Das haben wir gesehen mit der Liebe. 

(14:37) Die Liebe in der Familie ist, Hegel benutzt Begriffe, die später die 
Dialektik sein werden. (14:45) Aber er hat noch nicht, 1879, in Frankfurt war er 
29 Jahre alt, (14:51) er hat noch nicht seine Logik geschrieben. (14:54) Aber er 
hatte schon diese Ideen. 

(14:57) Ein Philosoph denkt schon nach seiner Philosophie, (15:02) bevor er 
seine Philosophie überhaupt richtig formuliert hat. (15:07) Er ist sein 
Denken. (15:11) So wie Dieter Herrlich in diesen Werke im Werden 
schreibt, (15:18) ein Philosoph ist schon da, (15:21) bevor seine Werke richtig 
entstehen. 

(15:24) Er ist schon da mit seinen Gedanken. (15:26) Das macht es so 
interessant, den jungen Hegel zu erforschen. (15:32) Kommen wir wieder 
zurück zum Text. 

(15:34) Also ist Hegel, so sehe ich das, natürlich eine 
Interpretation. (15:39) Aber eine Interpretation von mir aufgrund von seinen 
Werken. (15:44) Ich versuche, Hegel dialektisch zu interpretieren. 

(15:48) Wie er gelernt hat. (15:51) Ich habe die Dialektik von seiner 
Entwicklung rekonstruiert. (15:55) Ich habe gedacht, sein System ist das 
Resultat. 

(16:00) Weil natürlich, es kommt am Ende. (16:02) Dann ist das Resultat von 
etwas, das davor kommt. (16:06) Das ist die Dialektik. 

(16:08) Es gibt etwas, das sich verwirklicht. (16:10) Der Logos, Hegels Logos, 
ist diese Entwicklung von seinem Geist, (16:15) der als Resultat das System 
hervorbringt. (16:18) Aber dieses Resultat hat eine Geschichte. 

(16:21) Und ich habe diese Geschichte rekonstruiert. (16:24) Für mich, meiner 
Meinung nach, (16:27) natürlich, ich habe nicht den Anspruch, (16:29) dass das 
die absolute Wahrheit oder die absolute Interpretation von Hegel 
ist, (16:33) aber es ist natürlich sehr, sehr treu, wenn wir Hegel 
lesen. (16:37) Hegel ist der Prophet von einer neuen, von dieser Epoche. 



(16:43) Und deswegen beschäftigt er sich später, 1995, 1996, mit dem Leben 
Jesu. (16:50) Weil er sieht in Jesus einen Kollege. (16:55) Nicht in Kant, in Jesu. 

(16:57) Weil Jesu eine Religion gestiftet hat. (17:03) Für ihn war Jesu sein 
Vorbild. (17:08) Weil Hegel ebenso eine Religion der Liebe gestiftet hat. 

(17:11) Und wir können sagen, Hegel hat eine Religion der Anerkennung 
gestiftet. (17:15) Eine Ethik der Anerkennung. (17:18) Was wir heute brauchen, 
unter anderem, auf der Welt. 

(17:22) Weil wir leben heute in dieser Zeit. (17:24) Wir leben nicht hier, wir 
leben hier. (17:26) Und wir beschäftigen uns mit Fragen, die mit der 
Aberkennung zu tun haben. 

(17:33) Die Kriege sind Aberkennung, nicht Anerkennung. (17:36) Zum 
Beispiel, was in Palästina geschieht. (17:38) Es mag so viele wirtschaftliche und 
politische Gründe geben. 

(17:42) Aber was in Palästina passiert, gehört hier. (17:46) Gehört zu dieser 
Epoche der Geschichte. (17:49) Das ist ein Religionskrieg. 

(17:53) Natürlich gibt es wirtschaftliche Gründe. (17:57) Aber der letzte Grund 
ist dieser Hass. (18:01) Dieser Religionskrieg. 

(18:04) Unsere Kriege, Weltkriege und so weiter, was in der Ukraine 
passiert, (18:10) die Kriege, die wir erleben im Westen oder in der 
kommunistischen Welt, (18:14) die gehören hier. (18:16) Das sind 
Ideologienkriege. (18:18) Es ist aber ähnlich wie Religionskriege, weil die 
Ideologien dogmatisch sind. 

(18:24) Wir haben keine letzte Begründung. (18:25) Heute spricht man in der 
Philosophie von einer letzten Begründung. (18:28) Eine Begründung, die sich 
selbst begründet. 

(18:31) Und das ist die Metaphysik, die Logikkriege. (18:35) Die Ideologien 
sind Dogma. (18:37) Ist der Liberalismus ein Dogma? (18:38) Ist der 
Kommunismus ein Dogma? (18:40) Sind Dogmen. 

(18:42) Natürlich sind sie argumentiert. (18:44) Die Ergebnisse der Aufklärung 
sind argumentiert. (18:48) Aber es fehlt eine letzte Argumentation. 

(18:52) Eine letzte Begründung. (18:54) Es sind Lobbys, Interessen, die 
Interessen der Kapitalisten, (18:59) die Interessen der Arbeiter, der 
Proletarier. (19:02) Aber es sind Interessen. 



(19:05) Hegel dachte, man würde gleich in dieser Epoche eine neue Welt 
stiften. (19:10) Das war leider nicht so. (19:11) Aber er fühlte sich als Prophet 
von dieser Epoche. 

(19:15) Und das können wir, das lesen wir in seinen frühen Werken. (19:23) Von 
diesem Moment an endet die Vorgeschichte. (19:26) Natürlich, das ist immer 
meine Interpretation. 

(19:30) Alles das ist Vorgeschichte. (19:33) Die Geschichte, die richtige 
Geschichte beginnt, (19:36) wenn der Mensch auf der Welt, die Menschen sich 
einigen, (19:41) sich anerkennen und jeder, so wie Hegel sagt, (19:45) jeder frei 
leben kann. (19:47) Jeder frei als Logos sich entfalten kann. 

(19:50) Natürlich auch Arbeit. (19:51) Die Arbeit kann auch eine schwere Arbeit 
sein. (19:55) Aber natürlich mit Würde. 

(19:57) Was wir heute versuchen zu machen. (20:00) Aber auf alle Welt, 
überall. (20:02) Das ist die Idee. 

(20:05) Wir sind sozusagen hier an der Schwelle. (20:09) Das ist Vorgeschichte 
und das ist richtige Geschichte. (20:14) Meine Interpretation immer. 

(20:16) Aber das hilft uns, Hegel zu verstehen. (20:18) Sonst könnte man 
wirklich sagen, Hegel wäre naiv. (20:22) Nein, das ist nicht naiv. 

(20:25) Das ist eine Auffassung der Geschichte, (20:29) die versteht, dass das 
Gute über das Böse kommt. (20:35) Das Gute ist nicht etwas, das man sofort auf 
der Welt hat, (20:38) sondern leider ist es ein Ergebnis von Kriegen, (20:41) von 
Schmerz, von Leid, von Tod. (20:44) Aber doch das Ziel, das Resultat ist das 
Gute. 

(20:51) Wir wollen nicht denken, dass das Resultat der Geschichte (20:54) die 
Zerstörung der Menschheit ist. (20:57) Wir alle in uns haben die Hoffnung, der 
Gedanke, (21:01) dass das Resultat der Geschichte, der Zeit ist 
eigentlich (21:05) ein Frieden auf der Welt, wo jeder Mensch in Würde leben 
kann. (21:10) Das ist doch, was wir in uns, wir gebildete Menschen haben. 

(21:14) Gebildete meine ich nicht Leute, die Akademie studiert 
haben, (21:20) sondern Leute, die eine Bildung haben, eine 
Schulbildung, (21:23) eine religiöse Bildung, eine 
Familienbildung. (21:27) Also nicht jetzt Leute, die böse Menschen 
sind, (21:31) sondern Menschen, die gute Menschen sind. (21:33) Aber leider, 
Hegel sagt, das ist ein Resultat. 



(21:38) Und dieses Resultat zu kommen, da müssen die Menschen 
leider (21:42) diesen Weg der Kriege gehen. (21:44) Und es ist eine 
Vorgeschichte. (21:46) Aber doch ist ein Licht am Ende des Tunnels. 

(21:50) Und das ist seine Prophezei. (21:52) Es kann kommen, es muss nicht 
gesagt, dass es kein Sinn ist, (21:56) aber es kann kommen. (21:58) Wir haben 
alle Möglichkeiten, dass wir diese Epoche schaffen können, (22:02) diese 
Epoche der Vernunft, der richtigen Vernunft. 

(22:07) Und von diesem Moment an endet die Vorgeschichte (22:10) und 
beginnt die wahre Geschichte der Menschheit. (22:12) Kant sagte, dass der 
Mensch mit der Aufklärung (22:14) aus seiner selbstverschuldeten 
Unmündigkeit herausgetreten sei. (22:19) Das funktioniert nicht. 

(22:23) Es müsste einen Link geben auf Kant. (22:25) Okay, das muss sich 
verbessern. (22:27) Nach Hegel ist die Aufklärung als Aufklärung des 
Verstandes, (22:30) wie noch bei Kant, Dualismus, (22:32) aber noch kein 
wirklicher Ausgang aus der Unmündigkeit, (22:36) sondern nur der Beginn 
dieses Ausgangs. 

(22:39) Mit der Aufklärung der Vernunft, also im Zeitalter des 
Idealismus, (22:43) kann ein solcher Ausgang stattfinden. (22:45) Das ist 
wichtig. (22:46) In seinem Aufsatz, was heißt Aufklärung? (22:50) Er sagt, die 
Aufklärung, der Ausgang des Menschen (22:52) aus der selbstverschuldeten 
Unmündigkeit. 

(22:56) Das ist dieser bekannte Satz von Kant. (23:01) Hegel sagt, das ist die 
Aufklärung des Verstandes. (23:06) Der Verstand lebt noch im Dualismus. 

(23:11) Der Mensch ist hier und die Natur ist dort. (23:15) Aber das Nützliche 
ist wichtiger für den Verstand. (23:21) Der Egoismus, wie kann ich besser 
leben, (23:24) wie dieses Ich, immer im Vordergrund. 

(23:28) Hegel will eine Aufklärung der Vernunft, (23:31) also eine Aufklärung 
der richtigen Vernunft, (23:34) eine Aufklärung, wo der Mensch 
versteht, (23:36) dass er nur ein Teil ist und er muss in diese Gansen 
einfügen, (23:42) in die Gesellschaft einfügen und die Gesellschaft (23:44) soll 
sich in die Natur einfügen. (23:47) Also diese Einfügung, das ist ein ganz großes 
Thema damals, (23:51) auch bei Schelling und Hölderlin, (23:53) die Einheit 
von Mensch und Natur. (23:55) Heute ist es ein großes Thema natürlich in der 
Umweltproblematik. 



(24:00) Das ist ganz aktuell, was Hegel, Schelling und Hölderlin 
machen. (24:03) Er sagt, in dieser Zeit des Monotheismus, (24:07) aber es geht 
weiter in diese Aufklärung des Verstandes, (24:11) das wäre diese. (24:12) Wir 
sind natürlich heute aufgeklärter Leute. 

(24:15) Auch die Kommunisten sind natürlich ein Produkt der 
Aufklärung, (24:19) ein Produkt von Deutschland, von Marx, vom 
Westen. (24:23) Der Kommunismus ist ein Produkt vom Westen, von der 
Philosophie. (24:26) Aber es bleibt immer dieser Verstand. 

(24:29) Immer eine gegeneinander. (24:33) Die Kapitalisten gegen die 
Proletarier, die Proletarier gegen mich. (24:36) Ich habe recht. 

Nein, du hast recht. (24:38) Ich habe recht. Nein, ich habe recht. 

(24:40) Nicht verstanden, dass die Wahrheit das Ganze ist. (24:45) Dieser 
Dualismus, immer dieser Gegensatz, (24:48) diese Antithese und nicht diese 
Synthese. (24:53) Und Hegel ist ein Philosoph der Synthese, der Versöhnung. 

(25:01) Er benutzt noch nicht dieses Wort Aufklärung der 
Vernunft, (25:06) benutzt Aufklärung des Verstandes. (25:09) Aber jetzt lesen 
wir einen Satz, der alles sagt. (25:14) Natürlich hat der junge Hegel keinen 
ausgearbeiteten Begriff, (25:17) dieser Aufklärung der Vernunft, das ist logisch. 

(25:19) Aber er denkt schon danach. (25:25), das habe ich einen Fehler 
gemacht. (25:27) Das ist ein G natürlich hier. 

(25:30) So, Quelle 11. Hegel über die Aufklärung des 
Verstandes. (25:33) Diesen Satz hat alles. 

(25:34) Wer möchte das lesen, wie gesagt, (25:36) Hegel lasse ich immer den 
deutschen Muttersprachler lesen. (25:42) Ich weiß nicht, ob er welcher oder 
jemand anderes. (25:47) Ja, okay, Sie sind wieder bei uns, gesund. 

(25:50) Ich freue mich, Sie wiederzusehen. (25:53) Waren Sie zwei Wochen 
krank? (25:55) Ja, jetzt geht es Ihnen besser. Wunderbar. 

(26:01) Nein, nein, hier, der Satz von Hegel. (26:04) Nur diese Quelle 11, wir 
lesen die Quelle 11. (26:14) Sehen Sie, das ist ein ganz kurzer Satz, sagt aber 
alles. 

(26:18) Das ist der junge Hegel mit 23 Jahren. (26:21) Er sagt immer, wir leben 
in der Zeit der Aufklärung. (26:26) Natürlich, damals dachte ich, 

 


